
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,  
 
heute möchten wir Sie gerne wieder über einige interessante Neuigkeiten informieren:  
 

  
1. Neue Integrationsbeauftragte beim Landkreis Würzburg 
Halat Hasan ist seit dem 01. November 2017 die neue Integrationsbeauftragte beim 
Landkreis Würzburg. In einem kurzen Schreiben, das wir gerne weiterleiten, möchte sie sich 
den Helferinnen und Helfern im Landkreis Würzburg gerne vorstellen und Ziele und 
Aufgaben ihrer Arbeit erläutern. Auch die Kontaktdaten von Frau Hasan finden sich dort.  
(PDF Vorstellung_Integrationsbeauftragte_LRA). 

  
 

2. Mini-Leitfaden „Argumentationstraining gegen Stammtischparolen“ 
Am 23. November 2017 hat unser letztes Austauschtreffen gemeinsam mit dem ME-Haus 
und den Maltesern stattgefunden. Wie bereits im November 2016 haben wir mit unserem 
Referenten Götz Kolle das „Argumentationstraining gegen Stammtischparolen“ durchgeführt. 
Damals ist ein Mini-Leitfaden zum Thema entstanden, den wir jetzt aus aktuellem Anlass, 
minimal überarbeitet, gerne noch einmal versenden (PDF 20171123_Mini-
Leitfaden_Argumentationstraining_gegen_Stammtischparolen). 

  
 

3. Ein besonderer Adventskalender 
Passend zum 1. Dezember und dem Beginn der Adventszeit machen wir gerne auf einen 
Adventskalender der besonderen Art aufmerksam.  „Familie“ ist das Thema des Online-
Adventskalenders der Nordkirche. Jeden Tag berichten hier Geflüchtete über ihre Sehnsucht 
nach der eigenen Familie und von den Schwierigkeiten, die einer Zusammenführung oft 
entgegenstehen. Die berührenden Zeugnisse machen deutlich, dass Zeit mit der Familie, 
wie wir sie gerade in der Weihnachtszeit genießen, keine Selbstverständlichkeit ist. Der 
Adventskalender kann hier eingesehen werden: http://www.familien-
adventskalender.de/?notyet=true. Das erste Türchen ist schon offen… 
 
4. Kundgebung am Montag, 04. Dezember 2017 in Würzburg wegen geplanter 
Abschiebungen nach Afghanistan 
Angesichts der Nachrichten aus und über Afghanistan werden wir immer wieder von ratlosen 
Menschen angesprochen, für die diese Nachrichten und das gleichzeitige Festhalten an 
Sammelabschiebungen (voraussichtlich wieder am 06.12.2017) nicht nachvollziehbar sind. 
Die Initiative Bleiberecht, unterstützt vom Würzburger Flüchtlingsrat, von Medi Netz 
Würzburg, Mehr als 16a und Peace Love and Solidarity sind ehrenamtliche Initiativen aus 
Würzburg, die sich unter den gegebenen Umständen gegen Abschiebungen nach 
Afghanistan aussprechen. Diese laden am Montag, den 04. Dezember 2017 um 17 Uhr zu 
einer Kundgebung gegen Abschiebungen nach Afghanistan ein. Sprechen werden Burkard 
Hose vom Würzburger Flüchtlingsrat und eine Vertreterin der Initiative Bleiberecht. 
 
5. Offene Werkstatt: Nachtleben ohne Diskriminierung am 11. Dezember 2017 in 
Würzburg 
Das Würzburger Bündnis für Zivilcourage lädt am 11. Dezember 2017 um 18:00 Uhr zu 
einem offenen Forum in die Posthalle ein. Gemeinsam mit allen Beteiligten und Betroffenen 
soll nach Lösungen und Verbesserungsvorschlägen gesucht werden, um Diskriminierungen 
jeglicher Art im Würzburger Nachtleben zu verhindern. Es wird um eine Anmeldung bis zum 
6. Dezember  2017 unter folgender Adresse gebeten: sprecherrat@zivilcourage-
wuerzburg.de. Der Flyer zur Veranstaltung ist angehängt (PDF 
171211_Nachtleben_ohne_Diskriminierung) 
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Hausanschrift 


 
Sie erreichen uns 
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www.landkreis-wuerzburg.de Buslinie 34 - Schlörstraße oder Erthalstraße  
  VR-Bank Würzburg eG 
Öffnungszeiten Behindertenparkplätze und Barrierefreier Zugang IBAN DE92 7909 0000 0006 1817 32 
Mo.   -   Fr.       7:30  -  12:00 Uhr im bzw. über den Innenhof des Landratsamtes BIC GENODEF1WU1 
Mo.  +  Do.    14:00  -  16:30 Uhr  Gläubiger-ID  DE04WUE00000033847 


 


Landratsamt Würzburg . Postfach . 97067 Würzburg 


 


      


Unser Zeichen:  
      
(Bitte bei Antwort angeben) 
 
Ihr Zeichen:       
Ihre Nachricht vom:        
 
Ansprechpartner: 
Frau Halat Hasan 
 
Telefon: 0931 8003-5784 
Fax:       0931 8003-90 5784 
E-Mail:  h.hasan@lra-wue.bayern.de 
 
 
Zimmer-Nr. 236 
 
 
Würzburg, 01.12.2017 


 


 


Integrationsbeauftragte für den Landkreis Würzburg 
 
Sehr geehrte Helferinnen und Helfer, 
 
mit diesem Brief möchte ich mich Ihnen gerne als neue Integrationsbeauftragte für den Landkreis Würz-
burg vorstellen.  
Seit dem 1. November 2017 bin ich am Landratsamt Würzburg tätig. Ziel meiner Arbeit ist es ins-
besondere, die Teilhabe von geflüchteten Menschen am Leben in den Kommunen zu unterstützen und 
somit ein gutes Zusammenleben zu fördern.  
Dabei möchte ich mich gezielt zur Weiterentwicklung der Integrations- und Migrationspolitik im Landkreis 
Würzburg einbringen, um an einem kreisweiten Integrationskonzept in Zusammenarbeit mit den Part-
nern und Akteuren in der Flüchtlingshilfe zu arbeiten. Durch den Informationsaustausch untereinander 
sollen die Kompetenzen und Angebote gebündelt und ausgebaut werden. 
 
Zu Beginn meiner Arbeit ist es mir sehr wichtig, ein gutes und starkes Netzwerk auf kommunaler Ebene 
aufzubauen. Zuerst möchte ich mich daher orientieren, inwieweit entsprechende Integrationsmaßnah-
men und –projekte im Landkreis Würzburg in den einzelnen Kommunen schon bestehen, mit welchen 
Beteiligten/ggf. kommunalen Netzwerken, mit welchem Erfolg, welcher Zielsetzung oder auch mit wel-
chen Fragestellungen. 
 
Bei den kommenden Helferkreistreffen in den Kommunen werde ich die Ehrenamtskoordinatoren beglei-
ten und freue mich darauf, Sie dann persönlich kennenzulernen. Für Anregungen und Fragen stehe ich 
auch darüber hinaus jederzeit sehr gerne telefonisch oder per E-Mail zur Verfügung.  
 
Ich freue mich auf die zukünftige Zusammenarbeit! 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 


 
Halat Hasan 
Integrationsbeauftragte 
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Mini-Leitfaden  


„Da verschlägt es einem glatt die Sprache  


Argumentationstraining gegen (rechtsextreme) Stammtischparolen“ 


(Teil 5 einer Reihe von „Mini – Leitfäden“, die der Dokumentation der Austauschtreffen dienen) 


Anmerkung: Die Grundlagen dieses Leitfadens wurden von und mit den Helferkreisen des Landkreises Würzburg 


in Kooperation mit Götz Kolle der Jugendbildungsstätte Unterfranken im Rahmen des Koordinatoren-


Austauschtreffens am 24. November 2016 im Matthias-Ehrenfried-Haus entwickelt und von den Mitarbeitern der 


Ehrenamtskoordination Flüchtlingshilfe zusammengefasst.  


1. Einleitung 


„Deutschland ist doch nicht das Sozialamt der Welt…“; „Seit so viele Flüchtlinge nach Deutschland 


kommen, kann man sich als Frau abends nicht mehr sicher auf den Straßen bewegen…“ „Die sind 


doch alle kriminell …“ Viele Menschen und Flüchtlingshelfer kennen solche Aussagen aus dem Be-


kanntenkreis, von Nachbarn oder aus dem Wohnort. Negative Äußerungen über Geflüchtete, Migran-


ten und Asylbewerber, aber auch über andere Personengruppen, sind in der Öffentlichkeit keine Sel-


tenheit. Oft handelt es sich dabei nicht um konstruktive Kritik, sondern um pauschalisierende „Stamm-


tischparolen“, in denen Fakten bis zur Unkenntlichkeit verdreht werden. Solche Parolen fallen häufig 


aus Ahnungslosigkeit, aus Überforderung, durch Ängste, aber auch durch rassistische Vorurteile. Teils 


werden auch aufgrund einzelner persönlicher Erfahrungen ganze Gruppen abgewertet. Als Zeuge 


solcher Aussagen oder als direkt Angesprochener kann man Schwierigkeiten haben, die richtigen 


Worte zur passenden Zeit zu finden und manchmal bleibt man sogar sprachlos zurück. Gemeinsam 


mit Bildungsreferent Götz Kolle wurden die Motive hinter diesen Parolen erörtert und auch Strategien 


zur Erwiderung von (rechtsextremen) Stammtischparolen entwickelt.  


 


2. Allgemeine Charakteristik von Stammtischparolen  


Stammtischparolen haben oft eines gemeinsam: Sie werten das Gegenüber oder einen Dritten ab, um 


sich selbst aufzuwerten. In der wissenschaftlichen Literatur werden Stammtischparolen auch als „pau-


schalisierende Ablehnungskonstruktionen“ bezeichnet (PAKOs). In diesem Begriff wird schon deutlich 


was solche Äußerungen auszeichnet: 


- verkürzte Sicht (z.B. „Flüchtlinge kosten dem Staat zu viel Geld.“) 


- Übertreibung (z.B. „Ausländer nehmen uns die Arbeitsplätze weg.“) 


- Schlagwortartige Zuspitzung (z.B. „Flüchtlingstsunami“ oder „Wirtschaftsflüchtling“) 


- Verallgemeinerung (z.B. „Alle Ausländer nutzen unsere Sozialsysteme aus.“) 


- Abwertung von anderen (z.B. „Wir brauchen keine ungebildeten Ziegenhirten in Deutsch-


land.“) 


- Aggressivität (z.B. „Ich hasse Ausländer.“) 


- Statements statt Gesprächsangebot (das Gegenüber ist oft kaum zu einem Gespräch be-


reit, sondern möchte mit seiner Äußerung seinen Standpunkt klar machen.) 


 







 


3. Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 


Als Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit wird die Abwertung und Ausgrenzung von Personen 


aufgrund der Zugehörigkeit zu bestimmten Gruppen bezeichnet. Sie äußert sich in Vorurteilen, Diskri-


minierung, Feindseligkeit und negativen Stereotypen. Im Rahmen der „Mitte-Studie“ 2016 , die Aspek-


te von gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit analysiert, wurden folgende elf Elemente erfasst – 


die Zahlen in den Klammern geben an, wie stark die einzelnen Aspekte laut Studie in der deutschen 


Bevölkerung ausgeprägt sind:  


- Sexismus (9%): Weist Frauen eine „häusliche“ Rolle zu und erklärt den Mann als überlegen. 


- Homophobie (12%): Negative Einstellungen bis hin zur Angst gegenüber Menschen mit ho-


mosexueller Orientierung.  


- Antisemitismus (6%): Feindseligkeit gegenüber Juden, verbunden mit Unterstellungen von 


bedrohlichen Absichten.  


- Rassismus (9%): Beschreibt Einstellungen, die die eigene Gruppe aufgrund von biologischen 


und ideologischen Merkmalen höherwertig darstellen. 


- Abwertung geflüchteter Menschen/Asylsuchender (49%): Unterstellt Asylbewerbern die 


Vortäuschung von Notlagen, um das Sozialsystem auszunutzen. 


- Fremden- und Ausländerfeindlichkeit (20%): Wertet Menschen ab, die in die Kategorie 


„Ausländer“ fallen. Ihnen werden kulturelle Differenzen und die Bedrohung von Ressourcen 


unterstellt (Wohnungsknappheit, Arbeitsplätze…).  


- Abwertung von Langzeitarbeitslosen (49%): Beschreibt negative Einstellungen gegenüber 


Menschen, die lange Zeit keiner Beschäftigung nachgehen oder von staatlicher Unterstützung 


leben.  


- Abwertung von behinderten Menschen (2%): Wertet Menschen mit Behinderung als Belas-


tungs- oder Kostenfaktor ab. 


- Abwertung von Obdachlosen (18%): Menschen ohne festen Wohnsitz widersprechen der 


„Normvorstellung“ und werden dadurch als störend wahrgenommen.  


- Islamfeindlichkeit (18%): Abwertung von Menschen nur weil Sie Muslime sind, die häufig mit 


Unterstellung einer Bedrohung oder vermuteter fehlender Gleichberechtigung zwischen Mann 


und Frau einhergeht. 


- Einforderung von Etabliertenvorrechten (39%): Dabei handelt es sich um die generelle 


Abwertung von „Neuzugezogenen“.  


Quelle: „Mitte-Studie – Gespaltene Mitte – Feindselige Zustände – Rechtsextreme Einstellungen in 


Deutschland 2016“ der Friedrich-Ebert-Stiftung.  


Link: http://www.fes-gegen-rechtsextremismus.de/inhalte/studien_Gutachten.php 
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4. Diskriminierung 


Prinzipiell unterscheiden wir Stereotype und Vorurteile:  


Stereotype beschreiben eine menschliche Ordnungsstrategie, die unser Gehirn automatisch durch-


führt. Es werden imaginäre „Schubladen“ angelegt, um Sachverhalte vereinfacht darzustellen, z.B. 


„Italiener essen Spagetti…“, „Bayern tragen Dirndl und Lederhosen…“ 


Bei Vorurteilen findet im nächsten Schritt eine (negative) Bewertung von Stereotypen statt, die oft-


mals nicht auf Tatsachen und eigenen Erfahrungen beruhen, sondern die häufig von anderen Perso-


nen übernommen werden, z.B. „Asylbewerber wollen sich bei uns gar nicht integrieren.“ Vorurteile 


werden meist getroffen, noch bevor man eigene Erfahrungen mit der Personengruppe oder dem 


Sachverhalt gemacht hat.  


 


5. Funktionen von Vorurteilen 


Vorurteile sind ganz normal und dienen uns zunächst zur Orientierung in unbekannten Situationen. 


Mit ihnen lassen sich Personen und Sachverhalte leichter kategorisieren und damit schneller bewer-


ten. Vorurteile bilden sich besonders dann, wenn Menschen auf neue soziale Gruppen treffen, die 


ihnen zunächst fremd erscheinen. Vorurteile fungieren hier als Versuch, die Kontrolle über die Unbe-


kannten zu erlangen. Vorurteile dienen oft aber auch der Aufwertung des eigenen Selbstwertge-


fühls, indem man versucht andere Menschen oder Gruppen abzuwerten. Außerdem wird ein Gefühl 


der Kontrolle durch Vorurteile vermittelt. Zusätzlich dienen Vorurteile, die man mit anderen Menschen 


aus der eigenen Gruppe teilt dazu, ein Gefühl der Zusammengehörigkeit (Wir-Gefühl) zu entwi-


ckeln.  


Vorurteile treten vor allem auf bei  


- Einem Gefühl der „Ohnmacht“ bzw. Hilflosigkeit  


- Angst vor dem Unbekannten/Fremden (geringe Ambiguitätstoleranz)  


- Angst vor Vieldeutigkeit/Ambivalenz  


- Gefühlter Konflikt um Ressourcen z.B. bei Arbeitsplätzen  


- Frustration  


 


 


 


 


6. Strategien gegen (rechtsextreme) Stammtischparolen 


Die erste Strategie gegen Stammtischparolen vorzugehen, ist das „klare Stoppschild“, z.B. Diskus-


sionsregeln einfordern. Unpassende Aussagen und Äußerungen werden direkt unterbunden und man 


selbst bezieht eine klare Position. Diese Möglichkeit bietet sich vor allem in Internetforen, im Plenum 


und bei größeren Veranstaltungen an. Vor allem wenn Betroffene von negativen Äußerungen direkt im 


Raum sind. Wichtig bei dieser Strategie ist, sofort zu reagieren, denn je länger man wartet, desto 


Exkurs: Was ist eigentlich „Hate Speech“? Ein zusammenfassender Begriff für Hass-


Äußerungen, mit denen bestimmte Personen/ Personengruppen gezielt verunglimpft werden sollen 


und die v.a. im Internet auf unterschiedliche Art zum Ausdruck gebracht werden. 


 







 


schwieriger ist es einzugreifen. Vor allem in einer Gruppe von Menschen ist es hilfreich sich „Verbün-


dete“ ins Boot zu holen, die die eigenen Argumente unterstützen.  


Eine andere Strategie ist die „bewusste Nichtreaktion“, z.B. das Gespräch mit dem „Störer“ abbre-


chen. Es kann auch hilfreich sein, eine Diskussion auf einen späteren Zeitpunkt zu verschieben, wenn 


man sich angemessen darauf vorbereitet hat.  


Außerdem ist es gut mit Gegenargumenten zu reagieren. Es kann helfen, wenn man in Diskussionen 


bewusst auf Fakten und Zahlen hinweist, z.B. „ Lass uns Statistiken einsehen“ oder „Woher hast du 


deine Informationen?“, um Unwissen zu entlarven. Beispiel: „So viele Flüchtlinge aufzunehmen kön-


nen wir uns nicht leisten.“ – Gegenargument: „Menschenrechte zu beachten kostet Geld, und das 


müssen wir uns leisten. Zudem leisten Flüchtlinge viel wenn man sie lässt.“ 


Eine weitere Strategie ist es, durch offensive Gegenfragen (Counter Speech),  z.B. „Wen meinst du 


überhaupt mit Ausländern?“, auf Übertreibung und Unwahrheiten aufmerksam zu machen. 


Wenn der Gesprächspartner von einer negativen Erfahrung mit nur einer Person auf eine ganze 


Gruppe schließt, kann man versuchen Pauschalisierungen und Vorurteile aufzulösen, in dem man 


erklärt, dass eine Person nicht ausreicht, um eine ganze Gruppe von Personen zu bewerten.  


Hilfreich kann es sein, die Argumente des Gegenübers zu entwirren, in dem man versucht, die 


Motive des anderen aufzuschlüsseln. Möchte der Gesprächspartner z.B. Aufmerksamkeit durch seine 


Äußerungen oder steckt vielleicht sogar die Furcht vor Fremden dahinter? 


Mit der Strategie „ins Boot holen“ sollte man dem anderen gegenüber immer einen gewissen Grund-


respekt entgegen bringen. Man versucht in einem offenen, konstruktiven Gespräch seine eigene Per-


spektive zu erklären. Gegebenenfalls sind beide Seiten Teil der gleichen Realität.  


„Counter alternative narratives“ setzen dem negativen, ablehnenden Blickwinkel auf ein bestimmtes 


Thema eine positive, optimistische Sichtweise entgegen; z.B.: „Wanderungsbewegungen gab es in 


Deutschland  und Europa schon immer. Zuwanderung kann auch eine Chance sein.“ 


 


7. Literatur und weiterführende Informationen 


- „Aufstehen für ein neues Wir“ von Burkhard Hose 


- „Pro Menschenrechte – Contra Vorurteile“ kostenfreie Broschüre von Pro Asyl, die kurz auf 


die gängigen Vorurteile gegen geflüchtete Menschen eingeht und diese durch Fakten und Ar-


gumente aufbereitet:  


https://www.proasyl.de/material/pro-menschenrechte-contra-vorurteile-092015/ 


- „Mitte-Studie – Gespaltene Mitte – Feindselige Zustände – Rechtsextreme Einstellungen in 


Deutschland 2016“ der Friedrich-Ebert-Stiftung:  


http://www.fes-gegen-rechtsextremismus.de/inhalte/studien_Gutachten.php 



https://www.proasyl.de/material/pro-menschenrechte-contra-vorurteile-092015/

http://www.fes-gegen-rechtsextremismus.de/inhalte/studien_Gutachten.php





 


- Blog von Götz Kolle – Erklärungen zu Vorurteilen: http://kulturshaker.de/einstellung/ 


 


 


Stand: 27. November 2017 


Kontakt:  


Ehrenamtskoordination für die Flüchtlingshilfe im Landkreis Würzburg 


Randersackerer Straße 25 


97072 Würzburg 


Sandra Hahn     Tobias Goldmann 


Telefon: 01522 4306779   Telefon: 0172 7926928 


 0931 38 659-119    0931 38 659-118 


Email: s.hahn@caritas-wuerzburg.org   E-Mail: t.goldmann@caritas-wuerzburg.org 


 


 



http://kulturshaker.de/einstellung/

mailto:s.hahn@caritas-wuerzburg.org

mailto:t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
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Einladung zur offenen Werkstatt
11.12.2017, 18 Uhr  
Posthalle Würzburg 


Menschen erhalten aufgrund ihres Aussehens  
oder ihrer Herkunft keinen Zutritt zu Würzburger 


Clubs und Diskotheken.


Würzburger Clubbetreiber berichten von  
Problemen mit „ausländischen Gästen“.


Weibliche Gäste und Thekenkräfte sind sexis-
tischen Äußerungen und Handlungen ausgesetzt. 


 
Menschen mit Handicap beklagen die fehlende  


Barrierefreiheit im Würzburger Nachtleben. 


Gemeinsam mit allen Beteiligten und von  
Diskriminierung im Nachtleben Betroffenen 


wollen wir Lösungen für eine Verbesserung der 
Situation suchen. Anmeldung bis 6.12.2017  
an sprecherrat@zivilcourage-wuerzburg.de.


Gemeinsam für ein  
diskriminierungsfrei(er)es  
Nachtleben in Würzburg


www.zivilcourage-wuerzburg.de
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- 2 - 
6. Projekt „Musik schafft Heimat“ der Bayerischen Philharmonie 
Die Bayerische Philharmonie bietet mit dem Projekt „Musik schafft Heimat“ die Möglichkeit 
professionell begleitete Workshops, Kurse und Konzerte in Flüchtlingsunterkünften oder an 
anderen Veranstaltungsorten abzuhalten. Angeboten werden beispielsweise ein Workshop 
in Body Percussion oder auch Trommelkurse mit Geflüchteten. Selbst bereitgestellt werden 
muss im Grunde nur eine passende Räumlichkeit. Weitere Informationen gibt es auf der 
Homepage der Bayerischen Philharmonie: http://www.bayerische-
philharmonie.de/Navigation/Soziales-Engagement/Musik-schafft-Heimat. Interessierte 
können sich auch direkt an den Projektleiter Boris Braune wenden: 
boris.braune@bayerische-philharmonie.de. 
 
7. Studie zur Ernährung von Geflüchteten: Syrische Teilnehmerinnen gesucht 
Eine Masterstudentin der Uni Würzburg sucht für ihre Abschlussarbeit 30 syrische 
Studienteilnehmerinnen. Die Studie dient der Untersuchung des Essverhaltens von 
Geflüchteten in verschiedenen Lebenssituationen. Näheres zum Inhalt der Studie findet sich 
im PDF im Anhang (Befragung_Gesundheit_Syrien). Ansprechpartnerin für potentielle 
Teilnehmerinnen ist Carina Schmidt: carina.schmidt1@stud-mail.uni-wuerzburg.de. 

  
 

8. MedGuide- Medizinischer Sprachführer zur Schwangerschaft 
Der MedGuide ist ein medizinischer Sprachführer und möchte die Kommunikation zwischen 
fremdsprachigen Menschen und Arzt ermöglichen, auch wenn kein Dolmetscher zur Stelle 
ist. Neben dem "blauen" MedGuide mit dem Schwerpunkt „Allgemeinmedizin“, gibt es nun 
auch den "roten" MedGuide, mit dem Schwerpunkt „Schwangerschaft/ Geburtshilfe“. Durch 
zahlreiche Übersetzungen (Arabisch und Farsi) und Illustrationen kann eine Anamnese 
erstellt werden, ein klinischer Befund erhoben und die schwangere Frau über die 
Behandlung aufgeklärt werden. Zudem sind zahlreiche allgemeine Informationen rund um 
die Schwangerschaft enthalten. Eine Leseprobe des „roten“ MedGuide findet sich im Anhang 
als PDF (MedGuide_Schwangerschaft_Geburtshilfe_Leseprobe). Bestellt werden kann das 
Buch hier: https://edition-willkommen.de/#neu-edition-schwangerschaft--geburtshilfe. Neben 
Arabisch und Farsi soll der Sprachführer zudem bald auch in Deutsch-Türkisch-Russisch 
und Deutsch-Tigrinya-Kurdisch lieferbar sein. 
 

  
 

Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.  
 
Wir wünschen Ihnen schon jetzt ein schönes Wochenende und weiterhin viel Kraft für Ihr 
großartiges Engagement.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Tobias Goldmann    Tobias Bothe 
 

 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V.  
Randersackerer Straße 25  
97072 Würzburg  
Tel. 0931 38659-118    0931 38659 - 119 
Mobil 0172 7926928    01552 4306779 
Fax 0931 38659-199    0931 38659-199 
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org  t.bothe@caritas-wuerzburg.org 
www.caritas-wuerzburg.org   www.caritas-wuerzburg.org 
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Studie zum ernährungsbezogenen Wissen bei Geflüchteten  


Masterarbeit von Carina Schmidt (Studentin der Psychologie, Universität Würzburg) 


unter der Betreuung von Frau Prof. Platte und Herrn Dr. Butenop  


Die Studie dient der Untersuchung des Essverhaltens von Geflüchteten in verschiedenen 


Lebenssituationen. Insbesondere soll das Essverhalten unter Stress mit dem Essverhalten im 


Allgemeinen verglichen werden. Auch werden die Geflüchteten gebeten, verschiedene 


Lebensmittel mithilfe einer Ampel entsprechend ihrer Energiedichte einzuschätzen. Dadurch 


sollen ihre Kenntnisse bezüglich einer gesunden Ernährung geprüft und anschließend den 


Kenntnissen Deutscher gegenüber gestellt werden. Unsere Hypothesen lauten:  


1. Geflüchtete konsumieren unter Stress vermehrt energiedichte Lebensmittel.  


2. Geflüchtete begehen bei westlichen, ihnen unbekannten Lebensmitteln mehr Fehler als 


Deutsche in der Einschätzung der energetischen Dichte.  


Bei Bestätigung der Hypothesen zeigt sich, dass Geflüchtete - wie andere Personen mit 


Migrationshintergrund - zu einer Risikogruppe für Übergewicht und Adipositas zählen. Um 


der tatsächlichen Ausbildung einer Adipositas vorzubeugen, wird sich die Ausarbeitung eines 


spezifisch auf Geflüchtete zugeschnittenen Adipositas-Präventionsmanuals an diese Erhebung 


anschließen. Dies wird in Kooperation mit der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 


geschehen.  


In einer Vorerhebung wurden bereits die deutsche Kontrollgruppe sowie 30 männliche 


Geflüchtete aus Syrien erhoben. Für einen Geschlechtervergleich sind wir aktuell auf der 


Suche nach 30 syrischen Teilnehmerinnen. Die Bearbeitung des Fragebogens nimmt maximal 


10-20 Minuten in Anspruch. Er ist ins Arabische übersetzt und der Text zusätzlich durch 


Bilder veranschaulicht, sodass Verständlichkeit gegeben ist.  


 


Kontakt:  


Carina Schmidt, 0157-35474287, carina.schmidt1@stud-mail.uni-wuerzburg.de  


Lehrstuhl für Psychologie I – Prof. Dr. Paul Pauli 


Biologische Psychologie, Klinische Psychologie und 


Psychotherapie  
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Haben Sie bei einer früheren 
Schwangerschaft schon einmal 
mit Kaiserschnitt / Sectio 
caesarea ein Kind entbunden?


هل سبق لك أن أنجبتِ طفلاً عن طريق 
عملية قيصرية؟


آیا تا به حال از طریق عمل سزارین 
زایمان کرده اید؟


• nein لا  |  خیر


• ja أجل  |  بله


Wie viele Kaiserschnitte hatten 
Sie bereits? 


كم عدد العمليات القيصرية التي حدثت 
لكِ؟


چند مورد عمل سزارین داشته اید؟


Hatten Sie einen Damm-
schnitt oder sonstige 
Geburtsverletzungen?


هل سبق لك أن تعرضت لبضع الفرج أو 
إصابات الولادة الأخرى؟


آیا تا به حال اپی زیاتومی یا دیگر آسیب 
های هنگام زایمان را تجربه کرده اید؟


• nein لا  |  خیر


• ja أجل  |  بله


Kam es im Rahmen 
einer zurückliegenden 
Schwangerschaft zu 
einer Erkrankung des 
Neugeborenen?


في أي حمل سابق هل عانى طفلك من 
مرض؟   |   آیا پس از حاملگی های قبلی، 
فرزند شما به یک بیماری مبتلا بوده است؟


• nein لا  |  خیر


• ja أجل  |  بله


Haben Sie bei einer vorherigen 
Schwangerschaft schon einmal 
mit Saugglocke oder Zange 
entbunden?


هل سبق لك أن ولدت بمساعدة من 
جهاز شفط أو ملقط؟


آیا تا به حال با کمک دستگاه ساکشن یا 
فورسپس نوزاد به دنیا آورده اید؟


• nein لا  |  خیر


• ja أجل  |  بله


Schwangerschafts- und Geburtsvorgeschichte







schlecht
سيئة | بد


gut
جيد | خوب
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Apparative Diagnostik: CTG / Herzton-Wehenschreiber


CTG (Herzton-Wehenschreiber / 
Kardiotokographie)


الرسم البياني لقلب الجنين 
کاردیوتوگراف


In der späteren Schwanger-
schaft (ca. ab der 28. Woche / 
SSW) wird routinemäßig ein 
CTG abgeleitet. Dabei werden 
die kindlichen Herztöne 
sowie die Wehentätigkeit 
aufgezeichnet. Das ist sowohl 
für Sie als auch Ihr Kind völlig 
ungefährlich und schmerzfrei.


خلال الجزء الأخير من الحمل (من الأسبوع 
٢٨ تقريبًا)، سيتم إجراء مراقبة دورية لقلب 


الجنين. خلال هذا الفحص، سيتم تسجيل 
أصوات القلب وأي تقلصات بالرحم. هذا 


الفحص آمن وخالٍ من الألم بالنسبة بالرحم.
در نیمه دوم بارداری (از حدود هفته 28)، 


یک اسکن CTG انجام خواهد شد. طی این 
اسکن، صدای قلب و تمامی انقباضات ثبت 
خواهد شد. این مورد هم برای شما و هم 


برای کودک بدون درد و بی خطر است.


Wir legen Ihnen einen oder 
zwei Bauchgurte um und fügen 
diesen zwei Messfühler bei. Der 
Gurt sitzt vielleicht etwas eng. 
Das ist aber wichtig, so dass 
die beiden Messfühler nicht 
verrutschen können. 


سنضع واحدًا أو اثنين من أحزمة البطن 
حولك ونضيف اثنين من أجهزة استشعار 


. هذا  القياس لهم. قد يكون الحزام ضيق قليلاً
مهم، كي لا تتحرك أجهزة استشعار القياس.


ما یک یا دو نوار را از ناحیه شکم به دور شما 
خواهیم بست و دو سنسور اندازه گیری را به 


آنها وصل خواهیم کرد. نوارها ممکن است 
کمی تنگ باشد. این کار خیلی مهم است، چرا 
که از تکان خوردن سنسورها جلوگیری می کند.







MedGuide Schwangerschaft / Geburtshilfe  |  73Copyright © 2017/18


schlecht
سيئة | بد


gut
جيد | خوب


Ist es während der Schwanger-
schaft zu einer Äußeren 
Wendung gekommen?


هل تم تدوير طفلك خارجيًا أثناء الحمل؟
آیا جنین شما در طول دوره بارداری از بیرون 


چرخانده شد؟


• nein لا  |  خیر
• ja أجل  |  بله
• Die Wendung des Babys in 


die Kopflage hinein konnte 
erreicht werden.


هل أمكن تدوير الطفل في وضع الرأس إلى 
أسفل؟


آیا حرکت بچه به وضعیت سر به سمت پایین 
حاصل شد؟ 


• Versuch ohne Erfolg محاولة فاشلة  |  تلاش ناموفق


Wissen Sie, in welcher Lage  
Ihr Kind liegt?


هل تعرفين في أي الأوضاع يوجد طفلك؟
آیا می دانید جنین شما در چه موقعیتی قرار 


دارد؟
• nein لا  |  خیر
• ja أجل  |  بله
• Kopflage وضع الرأس  |  موقعیت سر


• Steißlage المؤخرة  |  باسن یا پا به سمت پایین


• Querlage قطري  |  مورب


Anamnese







Das Neugeborene: APGAR-Wert  |  Screening
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APGAR-Wert حرز أبغار  |  نمره آپگار
Im Abstand von einem, fünf und 
zehn Minuten wird der Zustand 
des Neugeborenen beurteilt. 
Dieser Zustand wird von 0 
bis 10 qualifiziert – je höher 
der Wert, desto besser geht 
es dem Kind. Der Apgar-Wert 
beinhaltet folgende Kriterien:


A = Aussehen der Hautfarbe


P = Puls / Herzfrequenz


G = Gesichtsbewegungen 


A = Aktivität / Bewegungen


R = Respiration / Atmung


بعد دقيقة واحدة أو خمس أو عشر دقائق، 
يتم تقييم حالة المولود الجديد. يتم إعطاء 
نتيجة الحالة من ٠ إلى ١٠ - وكلما ارتفعت 


درجة كان الطفل أفضل. ويشمل حرز أبغار 
المعايير التالية:


A = شكل لون البشرة
P = نبض / معدل ضربات القلب


G = حركات الوجه
A = النشاط / الحركات


R = التنفس
پس از یک، پنج و ده دقیقه، وضعیت نوزاد 
تازه متولد شده مورد بررسی قرار می گیرد. 


به وضعیت نوزاد نمره 0 تا 10 داده می شود 
- هر چه نمره بالاتر باشد، وضعیت نوزاد بهتر 


است. نمره آپگار شامل معیارهای زیر است:
A = ظاهر رنگ پوست
P = نبض/ ضربان قلب


G = ظاهر صورت
A = فعالیت / حرکات


R = تنفس


Neugeborenen-Screening فحص حديث الولادة
غربالگری نوزاد


Ab der 49. Stunde wird beim 
Neugeborenen eine Blutprobe 
entnommen, um angeborene 
Stoffwechselstörungen 
frühzeitig erkennen zu können.


من الساعة الـ ٤٩، يتم أخذ عينة من دم 
المولود الجديد لاختبار أي أمراض خلقية 


أيضية في وقت مبكر.
از ساعت 49 تولد نوزاد، یک نمونه خون از 
او گرفته می شود تا برای تست زودهنگام 


بیماری های متابولیک مادرزادی مورد 
استفاده قرار گیرد.
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Ernährung während der 
Schwangerschaft


التغذية أثناء الحمل
تغذیه در دوره بارداری


Eine ausgewogene 
Ernährung und ausreichende 
Bewegung sind während der 
Schwangerschaft hilfreich, um 
die Gesundheit zu fördern. Im 
Rahmen der Schwangerschaft 
benötigt der Körper von 
einzelnen Nährstoffen mehr. 


اتباع نظام غذائي متوازن والتمرينات 
الرياضية الكافية مفيدة أثناء الحمل لتعزيز 


صحة جيدة. خلال فترة الحمل، يحتاج الجسم 
إلى المزيد من عناصر غذائية معينة.


در دوره بارداری ، رژیم غذایی متعادل و 
ورزش کافی برای سلامت مفید است. در 


دوره بارداری ، بدن به برخی مواد مغذی نیاز 
بیشتری دارد.


Insbesondere besteht ein 
Mehrbedarf an Vitaminen, 
Mineralstoffen und 
Spurenelementen, die 
der Körper häufig nicht 
ausreichend aufnehmen kann. 
Deswegen erfolgt über den 
Frauenarzt häufig eine Gabe 
besonders wichtiger Stoffe über 
Medikamente (Folsäure, Eisen 
und Jod).


على وجه الخصوص، يحتاج الجسم إلى 
المزيد من الفيتامينات والمعادن والعناصر 


النزرة التي كثيراً ما لا يمكن أن تمتص بما فيه 
الكفاية. هذا هو السبب في أن أطباء أمراض 


النساء غالبًا ما يصفون بعض المواد كدواء 
(حمض الفوليك والحديد واليود).


به ویژه، بدن به ویتامین ها، مواد معدنی و 
عناصر کمیاب بیشتری نیاز دارد که اغلب نمی 


تواند آنها را به اندازه کافی جذب کند. به 
همین دلیل است که متخصصان بیماری های 
زنان اغلب برخی مواد خاص را به عنوان دارو 


تجویز می کنند (اسید فولیک، آهن، ید).
Es sollte auf jeden Fall während 
der Schwangerschaft auf 
den Genuss von Alkohol und 
Nikotin verzichtet werden. 


وعلى أي حال، لا ينبغي تناول الكحول 
والنيكوتين أثناء الحمل.


به هیچ وجه، الکل و نیکوتین نباید در دورهٔ 
بارداری مصرف شوند.


Auch sollte Koffein nicht in 
hohen Mengen konsumiert 
werden. Die Empfehlungen 
liegen bei maximal zwei bis drei 
Tassen Kaffee pro Tag bzw. vier 
bis sechs Tassen Tee pro Tag.


يجب عدم تناول الكافيين بكميات عالية. 
الكميات الموصى بها هي بحد أقصى ٢-٣ 


أكواب من القهوة يوميًا، أو أربعة إلى ستة 
أكواب من الشاي يوميًا.


کافئین را نباید در مقادیر بالا مصرف نمود. 
حداکثر مقادیر پیشنهادی دو تا سه فنجان 
قهوه، یا چهار تا شش فنجان چای در روز 


است.


Ernährung während der Schwangerschaft
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Austreibungsperiode ..........................84


B
Basis-Ultraschall- 


untersuchung ............................... 107
Bauchdecke (Ultraschall) ............49, 62
Beckenbereich-Operationen 


(Anamnese) ......................................35
Beckenbereich-Schmerzen ...............55
Becken, enges (Klinik) .........................74
Beckenring (Anamnese) .....................40
Befruchtung, künstliche .....................12
Belastungen, berufliche .....................38
Belastungen, psychische ...................38
Belastungen, soziale ............................39
Beratungsgespräch ........................... 125
Beratungsstelle .................................. 126
Beruf ....................................................... 118
Berufliche Belastungen ......................38
Beruhigungsmittel ...............................18
Beschneidung, genitale .....................21
Bewegung ............................................ 116
Bewegungsapparat-Beschwerden 


(Anamnese) ......................................33
Blasenkatheter (Klinik) ........................82
Blasensprengung (Klinik) ............72, 80
Blutabnahme ...........................44, 59, 77


Blutarmut ............................................. 112
Blutdruck ..........................................44, 59
Blutdruckerhöhung .............................93
Blutgruppe .................................... 37, 109
Blutgruppe (Neugeborenes) ..............100
Blutgruppen- 


unverträglichkeit ........... 26, 61, 109
Bluthochdruck .........................26, 31, 32
Blutprobe (Neugeborenes) ............ 101
Bluttransfusionen .................................37
Blutungen ....................... 29, 55, 72, 100
Blutungsneigung (Anamnese) ........35
Brustabtastung (Untersuchung) .....47
Brustvergrößerung ..............................35
Brustverkleinerung ..............................35
Butylscopolamin (Klinik) ....................81


C
Cerklage ...................................................67
Chlamydien .................................. 40, 111
Chorionepitheliom ........................... 127
Chorionzottenbiopsie .........................65
Chromosomensatz 


(Schwangerschaft) .........................65
CTG ..............................................63, 74, 76


D
Dammriss ................................................94
Dammschnitt ..................................86, 94
Dehnungsschmerz (Klinik) ................84
Depression .......................................29, 34
Diabetes mellitus ....................31, 32, 74
Diagnostik, apparative ................62, 76
Diagnostische Maßnahmen .............44
Diphterie ...........................................41, 42
Distickstoffmonoxid (Klinik) .............81
Dosierung (Medikamente) .........16, 71
Down-Syndrom ........................... 65, 105
Drillinge, bisherige Geburten ..........24
Drogen .....................................................18
Dura mater (Klinik) ...............................83


E
Eileiter-Operation .................................11
Eileiterschwangerschaft,  


bisherige Geburten .......................25
Eisen (Schwangerschaft) ....................54
Eisprung (Neugeborenes) .................97
Eizellen (IVF) ...........................................13
Eklampsie, bisherige Geburten .......26
Embolie (Familienanamnese) .............. 31
Embryonen (IVF) ...................................13
Entbindung .............................................92


Entbindungstermin ................... 70, 118
Entspannungsübungen .................. 121
Entwicklungsstörung,  


bisherige Geburten .......................27
Epilepsie (Anamnese) .........................33
Episiotomie (Klinik) ..............................86
Erberkrankungen  


in der Familie ...................................30
Erbrechen ............................... 14, 55, 115
Erkrankungen in der Familie ................ 30
Erkrankungen,  


mütterliche (Klinik) ........................74
Erkrankungen, psychische 


(Anamnese) ......................................34
Ernährung ..................................... 93, 116
Erstversorgung = U1 ...........................99
Erweiterte Basis-Ultraschall-


untersuchung ............................... 107


F
Familienanamnese ...............................30
Fehlbildung des Neugeborenen, 


frühere ................................................29
Fehlbildungen in der Familie ............... 30
Fehlbildungen (Neugeborenes) ... 100
Fehlbildung, kindliche (Klinik) .........74
Fehlgeburten, bisherige ....................24
Fehllage der Plazenta / des 


Mutterkuchens ................................27
Femurlänge (Neugeborenes) ........ 106
Fetalblutanalyse (Klinik) .....................82
Fieber (Infekt) .........................................15
Flüssigkeitsaufnahme .........................52
Flüssigkeitszufuhr (Klinik) ..................93
Folsäure (Schwangerschaft) .............54
Fontanelle (Neugeborenes) ..............99
Frauenärztliche Untersuchung ........46
Fruchtblase (Klinik) ..............................80
Fruchtwasserabgang ................ 72, 112
Fruchtwasser-Untersuchung ............... 64
Frühgeburt .................................... 25, 124
FSH (Hormon) ........................................12


G
Gebärhocker (Klinik) ............................78
Gebärmutter ...................................48, 60
Gebärmutterhalskrebs (Impfung) ..42
Gebärmutterhalsschwäche............ 124
Gebärmutterriss, drohender  


(Klinik) .................................................74
Gebärmutter-Rückbildung,  


bisherige Geburten .......................29
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Gebärmutterschleimhaut  
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Gebärmuttersenkung  
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Geburt ................................................... 113
Geburten, bisherige ............................23
Geburtseinleitung (Klinik) .................79
Geburtsgewicht ....................................97
Geburtshelfer ...................................... 122
Geburtsposition (Klinik) .....................78
Geburtsstillstand (Klinik) ...................87
Geburtsverletzungen, frühere .........28
Geburtsverletzungen 


(Neugeborenes) ..............................99
Geburtsvorbereitung ....................... 121
Geldprobleme .......................................39
genitale Beschneidung ......................21
Geschlecht (Neugeborenes) .......... 106
Geschlechtserkrankungen 


(Anamnese) ......................................40
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Gewalt, sexuelle ....................................21
Gewebeproben  


(Schwangerschaft) .........................65
Gewicht ...............................23, 44, 59, 70
Glukosetoleranztest, oraler ............ 113
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Gonorrhoe (Anamnese) .....................40
Gymnastik (Wochenbett) ..................95
gynäkologischer Unter - 


suchungsstuhl .................................47


H
Haemophilus influenza  


(Impfung) ..........................................43
Hämoglobinwert ............................... 112
Hämorrhoiden  


(Schwangerschaft) .........................57
Harnwegsinfekt .................................. 112
Hautrisse (Stillen) ..................................98
HCG (Hormon) .......................................12
Hebamme ............................................ 122
HELLP-Syndrom, bisherige  


Geburten ...........................................27
Hepatitis................................................ 111
Hepatitis (Anamnese) .........................32
Hepatitis (Impfung) .............................43
Hepatitis-Screening 


(Schwangerschaft) .........................61
Herzaktionen (Neugeborenes) ..... 104
Herzfehler (Familienanamnese) ......30
Herzfrequenz (Apgar-Wert) ........... 101
Herzinfarkt (Familienanamnese) .....31


Herz-Kreislauf-Erkrankungen  
in der Familie ...................................31


Herz (Neugeborenes) ..........................99
Herzprobleme (Anamnese) ..............33
Herzschlag (Neugeborenes) .......... 108
Herzton-Wehenschreiber (Klinik) ...76
Herzton-Wehenschreiber 


(Schwangerschaft) .........................63
Heterologe Insemination ..................12
Hilfen, praktische ............................... 125
Hirnhautentzündung (Impfung) .....43
HIV-Infektion (Anamnese) .................33
HIV-Screening ..................................... 111
HMG (Hormon) ......................................12
Homologe Insemination ....................12
Hormonbehandlung ...........................12
Hormone .............................................. 115
Hormon (Klinik) .....................................80
Hormon (Neugeborenes) ..................96
HPV / human papillomavirus 


(Impfung) ..........................................42
Hygiene / Körperpflege ......................92


I
Impfpass ........................................ 42, 110
Impfung ......................................... 42, 121
Infekte ...........................15, 26, 41, 55, 74
Influenza, Haemophilus  


(Impfung) ..........................................43
Influenza (Impfung) .............................43
Infusion Oxytocin (Klinik) ..................80
Insemination, Heterologe .................12
Insemination, Homologe ...................12
intravenöser Zugang ....................45, 77
In-vitro-Fertilisation .............................13
i.v.-Zugang ..............................................45


J
Jod (Schwangerschaft) .......................54


K
Kaiserschnitt ......................23, 28, 74, 85
Kardiotokographie ........................63, 76
Katheter für Blase (Klinik) ..................82
Keuchhusten ...................................41, 42
Kinderarzt (Neugeborenes) ........... 100
Kinder / frühere Geburten .................23
Kinderlähmung ..............................41, 42
Kindsbewegungen 


(Schwangerschaft) .........................58
Klumpfuß (Familienanamnese) .......30
Knochenbau ................................. 40, 100
Kolostrum (Neugeborenes) ..............96


Komplikationen, bisherige  
Geburten ...........................................24


Kompressionsstrümpfe ................... 120
Konfliktsituationen ..............................38
Kontrastmittel ........................................36
Kopf ...........................................................99
Kopflage ............................................66, 73
Kopf (Neugeborenes) ..........................99
Kopfschmerzen  


(Schwangerschaft) .........................58
Kopfumfang  


(Neugeborenes) ..................100, 104
Körperhygiene .......................................92
Körperlänge ................................100, 104
Körperliche Untersuchung.........46, 60
Körperpflege ..........................................92
Krampfadern (Schwangerschaft) ....57
Krankenversicherung ............................ 9
Krebserkrankung (Anamnese) .........34
Kreislaufprobleme  


(Schwangerschaft) .........................56
Kreislaufüberwachung .......................93
Kreislauf (Wochenbett) ......................95
Kreißsaal ..................................................92
künstliche Befruchtung ......................12
Kürettage ....................................... 89, 126


L
Labordiagnostik  


(Schwangerschaft) .........................61
Laboruntersuchungen .................... 109
Lachgas (Klinik) .....................................81
Lage des Kindes (Klinik) .....................74
Lebendimpfstoffe .............................. 121
Lippen-Kiefer-Gaumen-Spalte 


(Familienanamnese) ......................30
Lues-Suchtest ..................................... 110
Lungenentzündung  


(Impfung) ..........................................43
Lunge (Neugeborenes) ......................99


M
Manuelle Platzentalösung  


(Klinik) .................................................88
Masern ...............................................41, 43
Medikamente ...........................16, 54, 70
Medikamentengabe  


per i.v.-Zugang ................................77
medikamentöser Abbruch ................22
Mehrlings-Geburten, bisherige .......24
Mehrlingsschwangerschaft .... 67, 124
Meningokokken (Impfung)...............43
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Menstruation .........................................10
Menstruations-Zyklus .........................20
Meptazinol (Klinik) ...............................81
Milch-Allergie .........................................37
Milcheinschuss ......................................93
Mineralstoffe ....................................... 116
Mumps ..............................................41, 43
Muskelkrämpfe  


(Schwangerschaft) .........................57
Muskelspannung  


(Neugeborenes) ........................... 100
Mutterkuchen ................ 27, 74, 88, 108
Muttermund (Klinik) ............................75
Muttermundverschluss ......................67
Mutterpass (Klinik) ...............................70
Mutterschutzgesetz .................118, 119


N
Nabelschnur (Neugeborenes)....... 100
Nabelschnurpunktion .........................66
Nabelschnur-Vorfall (Klinik) ..............74
Nackentransparenzmessung ........... 105
Nahrungsaufnahme ............................53
Nahrungsmittel-Allergie ....................37
Nase (Neugeborenes) ...................... 100
Neugeborenen- 


Erkrankung, frühere.......................28
Neugeborenen-Screening ............. 101
Neugeborenes .......................................92
Nierenerkrankung (Anamnese) .......33
Nitrit ....................................................... 112
Normalgeburt, bisherige ...................23
Nüsse-Allergie .......................................37


O
Oberkörper (Untersuchung) .............47
Obst-Allergie ..........................................37
Offener Rücken .....................................40
oGTT ................................................ 61, 113
Ohnmacht ...............................................15
Operationen Unterbauch/


Beckenbereich (Anamnese) ........... 35
Opfer von Gewalt .................................38
Opiate (Klinik) ........................................81
Oraler Glukosetoleranztest ..... 61, 113
Östrogen ..................................................12
Oxytozin ............................................80, 96


P
PDA (Klinik) .............................................83
Penicillin ..................................................36
Periduralanästhesie (Klinik) .......83, 85
Peripherer Venenkatheter ..........45, 77


Pethiden (Klinik) ....................................81
PH-Wert ................................................. 112
Pille (Verhütung) ...................................21
Plazenta, Fehllage (bisherige 


Geburten) ..........................................27
Plazentalösung, manuelle  


(Klinik) .................................................88
Plazentalösung, vorzeitige  


(Klinik) .................................................74
Plazenta praevia (Klinik) .....................74
Pneumokokken (Impfung) ................43
Poliomyelitis ....................................41, 42
Posttraumatische  


Belastungsstörung .........................34
Präeklampsie, bisherige  


Geburten ...........................................26
Presswehen (Klinik) ..............................81
Prostaglandine (Klinik) .......................79
Psychische Belastungen .....................38
Psychische Erkrankungen .................34
Psychische Probleme im  


Wochenbett .....................................95
Psychose im Wochenbett,  


bisherige Geburten .......................29
psychosoziales  


Beratungsgespräch .................... 125
PTBS ...........................................................34
Pudendusblock .....................................84
Puls ........................................... 44, 59, 101


 Q
Querlage (Fötus / Klinik) ....................73


R
Rauchen ............................................18, 53
Rechtsansprüche von Mutter  


und Kind ......................................... 125
Reflexe (Neugeborenes) ................. 100
Regelblutung .........................................20
Reisen .................................................... 120
Rhesusantigen .................................... 109
Rhesusfaktor................................. 37, 109
Rhesus-Unverträglichkeit ...........26, 74
Rheuma (Anamnese) ...........................33
Röteln ...................................... 41, 43, 110
Rückbildung der Gebärmutter, 


bisherige Geburten .......................29
Rückenmarkshaut (Klinik) ..................83


R
Sauerstoffunterversorgung 


(Neugeborenes) ........................... 100
Saugglocke ...............................23, 28, 87


Schallkopf-Sonde ..........................49, 62
Scharlach (Anamnese) ........................41
Scheidenabstrich ............................... 112
Scheideninfektion ............................. 112
Schilddrüsenerkrankung  


(Anamnese) ......................................33
Schilddrüse (Neugeborenes) ............... 99
Schlafstörungen  


(Schwangerschaft) .........................56
Schlaganfall (Familienanamnese)...31
Schlüsselbeine (Neugeborenes) .....99
Schmerzmittel ................................36, 81
Schwangerschaft (Beruf ) ................ 118
Schwangerschaftsabbruch ...125, 127
Schwangerschaftsdiabetes ...............25
Schwangerschaftshormone .......... 115
Schwangerschaftstest............... 10, 114
Schwangerschaftsübelkeit ............. 115
Schwangerschaftsvergiftung............... 26
Schwangerschaftsvorsorge ........... 122
Schwindelgefühle ................................15
Schwindel (Schwangerschaft) .........56
Screenings ........................................... 104
Sectio caesarea ...............................28, 85
sexuelle Gewalt .....................................21
Skelettveränderungen  


(Anamnese) ......................................40
Skoliose (Anamnese) ...........................40
Sodbrennen (Schwangerschaft) .....56
Sonographie .............................49, 62, 76
soziale Belastungen .............................39
Spekulum (Untersuchung) ................48
Spina Bifida .............................................40
Spinalanästhesie (Klinik) ....................85
Spirale (Verhütung) .............................21
Sport ...................................................... 117
Spritze/Blutentnahme ..........44, 59, 77
Spurenelemente ................................ 116
Steißlage (Fötus / Klinik) ....................73
Sterilitätsbehandlung .........................11
Stillen (Neugeborenes) .......................96
Stillphase .................................................98
Stillwehen (Neugeborenes) ..............96
Stimmung, gedrückte  


(Wochenbett)...................................95
Stoffwechselstörungen 


(Neugeborenes) ........................... 101
Streptokokken B ......................... 61, 113
Suchtest Antikörper 


(Schwangerschaft) .........................61
Syphilis ........................................... 40, 110


T
Tabakkonsum (Schwangerschaft) ..53
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Temperatur ......................................44, 59
Temperaturerhöhung .........................93
Teststreifen PH-Wert ......................... 112
Teststreifen / vaginaler PH 


(Schwangerschaft) .........................61
Tetanus (Impfung) ................................42
Thrombose .........................31, 35, 92, 95
Todesfälle im Umfeld ..........................38
Totgeburt, frühere ................................27
Totimpfstoffe ....................................... 121
Toxoplasmose-Screening 


(Schwangerschaft) .........................61
Trauma-Folgeerkrankung ..................34
Trinkmenge Neugeborenes ..............96
Trisomie 21.................................... 65, 105
Tuberkulose (Anamnese) ...................41


U
U1 / Erstversorgung .............................99
Übelkeit ..........................14, 55, 114, 115
Ultraschall ..............49, 62, 76, 104, 107
Ultraschalluntersuchung ................ 104
Unterbauch-Abtastung ......................48
Unterbauch-Operationen....................... 


(Anamnese) ......................................35
Unterbauch-Schmerzen 


(Schwangerschaft) .........................55
Unterkörper (Untersuchung) ............... 47
Untersuchung, körperliche ........60, 75
Untersuchungsstuhl, 


gynäkologischer .............................47
Unverträglichkeiten (Anamnese) ...36
Urinkatheter (Klinik) ............................82
Urinprobe .........................................45, 60
Urinuntersuchung ............................. 112


V
vaginale Blutungen (Klinik) ...............72
vaginaler Ausfluss  


(Schwangerschaft) .........................58
vaginaler PH / Teststreifen 


(Schwangerschaft) .........................61
vaginaler Ultraschall ............................49
vaginale Untersuchung (Klinik) .......75
Varizellen (Impfung) .....................41, 43
Venenkatheter, peripherer .........45, 77
Verhütungsmittel .................................20
Verstopfung (Schwangerschaft) .....57
Vitalwerte ..................................44, 59, 75
Vitamine ................................................ 116
Vitamin K (Neugeborenes) ............. 100
 Vollnarkose / Kaiserschnitt  


(Klinik) .................................................85


Vormilch (Neugeborenes) .................96
Vorsorge zur Schwangerschaft 


(Hebamme).................................... 122


   W
Wachstumsstörungen, bisherige 


Geburten ...........................................27
Wassereinlagerungen Beine/ 


Hände (Schwangerschaft) ...........56
Wassergeburt (Klinik) ..........................78
Wasserlassen (Schwangerschaft) ....57
Wehen (Klinik) ........................................72
Wehenschreiber / CTG .................63, 76
Wehentätigkeit .............. 58, 63, 76, 124
Wehentropf (Klinik) ..............................80
Wendung, Äußere .........................66, 73
Windpocken (Impfung) ...............41, 43
Wochenbett ............................................92
Wochenbett-Gymnastik .....................95
Wochenbett, Psychose  


(bisherige Geburten).....................29
Wohnungsprobleme ...........................39
Wundstarrkrampf (Impfung) ............... 42


Z
Zahnfleischbluten  


(Schwangerschaft) .........................58
Zangengeburt ................................23, 28
Zangengeburt (Klinik) ........................87
Zerklage ...................................................67
Zervixzerklage .......................................67
Zigaretten ........................................18, 53
Zuckerbelastungstest 


(Schwangerschaft) .........................61
Zwillinge, bisherige Geburten .........24
Zwischenblutungen 


(Schwangerschaft) .........................55







Dieser medizinische Sprachführer erleichtert die Kommunikation mit 
arabisch- oder farsi/persisch-sprechenden Patientinnen. 


Mit diesem MedGuide können Sie, auch wenn kein Dolmetscher verfügbar ist, 
eine ausführliche Anamnese erstellen, einen klinischen Befund erheben und 
der schwangeren Patientin bestimmte Behandlungsschritte erläutern. 


Auf 136 Seiten finden sich zahlreiche Anleitungen mit aussagekräftigen 
Illustrationen. Es wurden medizinische Fragen und Antworten ausgesucht, 
die für die Frauenarzt-Praxis, das Krankenhaus und den Besuch bei der 
Hebamme notwendige Informationen liefern. 


Der Inhalt ist unterteilt in:


•  Erster Besuch bei der Frauenärztin / Hebamme


•  Nachfolgende Untersuchungen bei der Frauenärztin / Hebamme


•  Geburt / Klinik


•  Neugeborenes und Wochenbett


•  Wissenswertes rund um Schwangerschaft, Ärztin, Hebamme/Geburtshelfer 
und weitere Beratungs-Angebote


Der bereits verfügbare MedGuide gilt als allgemeinmedizinische Grundlage. 


Eine Projektidee – geboren aus dem Ehrenamt, 
unterstützt von Stiftungen – und ab sofort erhältlich 
für nur € 24,80 (aufwändig gestaltete 136 Seiten im 
großen DIN A4-Format). Wir versenden portofrei mit 
beiliegender Rechnung.


Einfach direkt bestellen:   ©  Michael Schwarz 04841 / 
770 99 94  |  info @.edition-willkommen.de


www.edition-willkommen.de


Über den ersten MedGuide ist bereits in Ärzteblättern 
verschiedener Ärztekammern dankenswerterweise 
berichtet worden: Bayerische Landesärztekammer, 
Landesärztekammer Thüringen (jeweils Ausgabe 11/2016), 
Ärztekammer Nordrhein, Sachsen-Anhalt (jeweils Ausgabe 
12/2016) und Ärztekammer Mecklenburg-Vorpommern 
(Jan. 2017) 


Feedbacks bisheriger MedGuide-Nutzer: „Aus eigener 
Erfahrung als ‚Patin‘ von zwei syrischen Familien kann ich  
nur sagen: SUPER aufgemacht und wirklich hilfreich zur 
Abklärung der ersten Symptome und Probleme (auch für  
Nicht-Mediziner)!“ Dr. Christina C. 


„Wir behandeln zahlreiche Menschen mit Migrations-
hintergrund. Mit dem MedGuide haben wir erstmals die 
Sicherheit, dass wir uns mit unseren Patienten ausreichend 
verständigen können.“ (Mai 2017)


ebenso verfügbar: 
MedGuide Allgemeinmedizin 


verschiedene Sprach-Ausgaben: 
Arab. & Farsi / Türk. & Russ. u.a.


100 Seiten / DIN A4 / Ausklappseite 
€ 19,90 (D)


Nichts ist wichtiger als eine funktionierende 
Kommunikation zwischen Arzt und Patient.
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